
Frage: Anlässlich unserer letzten
ERFA-Sitzung haben wir kurz über
die Einführung des Internen Kon-
trollsystems (IKS) in der Hotellerie
diskutiert. Uns ist noch nicht ganz
klar, welche Kriterien bei der Ein-
führung zu beachten sind und ob
wir vom Gesetz her überhaupt ein
IKS einführen müssen. Wir sind
eine Aktiengesellschaft und in un-
serem Hotel sind 74 Mitarbeitende
beschäftigt, mit denen wir einen
Umsatzvon7,6Mio.Frankenerzie-
len. Nach der letzten grösseren In-
vestition indenWellness-undRes-
taurationsbereich erhöhte sich die
Bilanzsumme im Geschäftsjahr
2005 auf 15,5 Mio. Franken. Dank
erfolgreicher Geschäftstätigkeit
haben wir einen Teil dieser Akti-
vierung bereits wieder abge-
schrieben und damit die Bilanz-
summe auf 12,7 Mio. Franken
reduziert.

Antwort: Unter der Annahme,
dass Ihre Jahresrech-
nung auch

zukünftig
eine Bilanz-
summe von über
10 Mio. Franken er-
reicht, erfüllen Sie mit
über 50 Vollzeitstellen zwei
von drei Kriterien, die nach dem
neuen, seit dem 1. Januar 2008 gelten-
denRevisionsgesetz,eineordentliche
Revision mit Risikobeurteilung und
internem Kontrollsystem verlangen.
NachArt.716aORmussdasIKSdoku-
mentiert, tatsächlich etabliert und
praktiziert werden, das Kontrollsys-
tem muss im Unternehmen vorhan-

Kontrolle bringt Mehrwert
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Haben Sie Fragen?
Adresse: redaktion@htr.ch,
Stichwort Ratgeber, oder
htr hotelrevue, Redaktion
Ratgeber, Postfach, 3001 Bern.
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Wie werden
Vorsteuerabzüge bei
grösseren Investitionen behandelt,
ist eine von vielen Fragen.

den sein. Der Verwaltungsrat muss
zudem gemäss Art 663b OR im An-
hang der Jahresrechnung Angaben
über die Durchführung einer Risi-
koeinschätzung machen.

Um die wesentlichsten Risiken in
einem Hotelunternehmen zu beur-
teilen, sind vorerst die wichtigsten
Arbeitsabläufe und Prozesse schrift-
lich zu erfassen oder in Flow-Charts
darzustellen. Diese Arbeit kann die
Direktion auch an junge Kadermitar-
beitende, die einen Hotelfachschul-
abschlussmithohemPraxisbezugha-
ben,delegieren.SiewurdenimUnter-
richt auf Fragen der Abläufe und IKS
sensibilisiert. Um alle Synergien zu
nutzen, ist auch die Zusammenarbeit
mit dem Qualitätscoach zu empfeh-
len. Die wichtigsten Arbeitsabläufe
sind dabei in folgenden Bereichen zu
hinterfragen (die nachstehende Auf-
zählung ist nicht abschlies-
send):

1. Frontoffice
Werden die Umsätze aus der Spar-

te Food&Beverage vollständig ins
Frontoffice übernommen und wie-
derum korrekt im Rechnungswesen
erfasst?ErfolgtausdemFrontofficeei-
ne vollständige Debitorenüberwa-
chung, und werden die Gutscheine
und Vorauszahlungen transparent
ausgeschiedenundnichtmitdenFor-
derungen verrechnet? Wie oft erfol-
gen die Kontrollen, und wie werden
allfällige Differenzen behandelt? Lie-
gen schriftliche Richtlinien für die
Kassenführung vor? Werden regel-
mässig Kassakontrollen durchge-
führt? Wird dem Mahnwesen genü-
gend Beachtung geschenkt? Sind die
richtigen MWST-Codes im Front-
office hinterlegt?

2. Warenbewirtschaftung
Wie sind die Zuständigkeiten

für dieWarenbestellung und die Ein-
gangskontrollengeregelt?Wieoftwird
inventarisiert, und wird die Inventur
vollständig nach demVieraugenprin-
zip erstellt? Werden die Warenverän-
derungen im Lager erfasst? Bestehen

Richtlinien für die Inventur? Ist si-
chergestellt, dass alle Fakturen lü-
ckenlos im Rechnungswesen erfasst
werden? Besteht eine Fälligkeitsliste
deroffenenRechnungen,undwerden
die Zahlungen im Vieraugenprinzip
freigegeben? Wer kontrolliert perio-
disch dieWarenrenditen?

3. Anlagebewirtschaftung
Wer bewilligt die Investitionen

bzw. besteht ein Kompetenzregle-
ment? Wird eine Rentabilitätsrech-
nung bei Neu- und Erweiterungsin-
vestitionen erstellt? Besteht eine
transparenteAnlagebuchhaltung,die
die Anlagezu- und -abgänge in einer
Mehrjahresübersicht zeigen? Wie
werden Vorsteuerabzüge bei grösse-
ren Investitionen behandelt? Werden
die Auflagen der Geldgeber (Banken,
SGH, Dritte) in den Darlehensverträ-

gen für die Investitionsfinanzie-
rung beachtet? Be-

steht ein Versi-

cherungsschutz
für die Anlagen bei ei-

nem Betriebsunterbruch?

4. Personalwesen
Werden die gesetzlichen Auflagen

beachtet und die Sozialversiche-
rungsbeiträge ausgeschieden? Wer-
dendiePersonalaufwändeindierich-
tige Sparte verbucht? Werden die
Überstunden und die nicht bezoge-
nen Ferienguthaben vollständig in
der Jahresrechnung erfasst? Sind die
leitenden Mitarbeitenden mit Inter-
essenkonflikten behaftet? Wie ist die
Zeichnungsberechtigung geregelt?

5. Informatik
Ist sichergestellt, dass kein uner-

laubter Zugriff auf vertrauliche Daten●
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oder Programme erfolgt? Ist die Wie-
deraufnahme der normalen Ge-
schäftstätigkeit nach einem Unter-
bruch der IT sichergestellt? Wird der
physischen Sicherheit der IT-Mittel
genügend Beachtung geschenkt
(Wasser, Feuer, Zutrittskontrollen,
Diebstahl)? Besteht ein aktueller Vi-
renschutz?

Aus den genannten Fragen, die
nicht abschliessend sind, lassen sich
die wichtigsten Risiken und die
Schwachstellen für den Betrieb defi-
nieren. Daraus ist eine Massnahmen-
liste mit den Schlüsselkontrollen, die
periodisch durchgeführt werden, zu
erstellen.DiesesVorgehenermöglicht
die Schwachstellen sukzessive zu be-
heben und die Umsetzung der Mass-
nahmenzuüberwachen.Vorhanden-
sein und Einhaltung dieser Risiko-
kontrollen wird durch die Revisions-
stelle jährlich geprüft.

Das IKS und die damit verbundene
Risikobeurteilung im gesetzlichen
Sinne muss die richtige Darstellung
der finanziellen Berichterstattung si-

cherstellen. Dies bedeutet, dass
die zu dokumentierenden
Prozesse ausgehend von der
Jahresrechnung bezüglich
Wesentlichkeit und Komple-

xitätzuevaluierensind.Zudoku-
mentieren sind vor allem die

Schlüsselkontrollen zur Sicherung
der finanziellen Berichterstattung.

Das IKS ist als ergänzendes Kon-
trollsystem für das mögliche bereits
bestehende Qualitätsmanagement-
system zu betrachten. Das IKS ist eine
Führungsaufgabe, umfasst alle plan-
mässig angeordneten Methoden und
Massnahmen und ist ein wichtiger
Bestandteil einer wirksamen Corpo-
rateGovernance.DasIKSwirktbeider
Erreichung der geschäftspolitischen
Ziele, dem Schutz desVermögens und
stellteinezeitgerechteundfinanzielle
Berichterstattung sicher. Fazit: Ein
vorbildlich gelebtes Internes Kon-
trollsystem bringt Mehrwert für jeden
Hotelbetrieb!
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